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Experimenteller
Schmuck inZug
Ausstellung In der Ausstellung
«Schau, Schmuck!» inZugwer-
denedle, innovativeundgewag-
te Schmuckstücke präsentiert.
Siefindet vom5.bis 8. Mai statt.
Die Schmuckstücke wurden ei-
gens für 14ausgewähltePersön-
lichkeiten hergestellt und zeu-
genvonderKreativität undVer-
bundenheit der Künstlerinnen
und Künstler mit ihren Werk-
stoffen und demMenschen, für
den der Schmuck gedacht ist.

KünstlerischeProzessedem
Publikum sichtbar zu machen,
ist die Intention der Ausstel-
lung.Einigeder 14 teilnehmen-
denKünstlerinnenundKünstler
stellen am Rande der Ausstel-
lungauch ihreaktuellenKollek-
tionen vor. (sez)

Hinweis
Ausstellung «Schau, Schmuck!»,
5. bis 8. Mai, Shedhalle, Zug.
Freitag und Samstag geöffnet
von 14 bis 20 Uhr. Vernissage:
Donnerstag, 5.Mai, 18 Uhr. Finis-
sage: Sonntag, 8. Mai, 14 Uhr.
Eintritt frei, Kollekte. Website:
www.schau-schmuck.ch

WirdderEVZ
Meister, gibt es
eineFreinacht

Eishockey Es ist bewunderns-
wert, wie sich das Team des
EVZ in dieser Finalrunde
zurückgekämpfthat.DerStadt-
rat vonZugfiebertmitdemEVZ
mit und sieht einemmöglichen
erneutenTitelgewinnamkom-
menden Sonntag in der Boss-
ard-Arena mit grosser Freude
entgegen.

StadtratUrsRaschle,Vorste-
her desDepartements Soziales,
Umwelt und Sicherheit, wird
dazu in einer Mitteilung der
Stadt zitiert: «Wirhabenbereits
entschieden, dass wir nach
einemerneutenTitelgewinndes
EVZallengastgewerblichenBe-
trieben in der Stadt Zug eine
Freinacht bewilligen. Im Rah-
men dieser Freinacht kann das
Public Viewing auf dem Arena-
Platz bis um fünf Uhr morgens
betrieben werden. Wir infor-
mieren alle Gastwirtinnen und
Gastwirte mit einem persönli-
chen Schreiben. Wir drücken
demEVZ beideDaumen:Hopp
EVZ!» (haz)

185JahreMittwochgesellschaft
Die eidgenössische Tagsatzungwar für die Belange der Eidgenossenschaft zuständig, als sich in Zug «wackere und
gemeinnützigeMänner» trafen, um einenVerein zu gründen. Das Ziel: Gedankenaustausch und Zeitungslektüre.

MarcoMorosoli

Die Vereinsgründung der Mitt-
wochgesellschaft begann mit
einemParadox:Am12. Juni 1837
trafen sich in Zug einige wacke-
re und gemeinnützige Männer,
um eine Gesellschaft ins Leben
zu rufen. Das Spezielle: Der 12.
Juni 1837war einMontag. Inder
Festschrift zum100-Jahr-Jubilä-
um der Gesellschaft findet sich
nocheinanderesDatum:der 23.
August 1837. Dieser Tag passt
perfekt,weil es einMittwoch ist.
An diesem Tag versammelten
sich die Vereinsmitglieder
scheinbar nochmals und nann-
ten sich fortan Mittwochgesell-
schaft – seit nunmehr 185 Jahren.

Das Vereinsziel umschrei-
ben die Statuten aus dem Jahre
1851 der Vereinigung so: «Die
Mittwochgesellschaft bezweckt
den Genuss vertraulicher, ge-
sellschaftlicher Unterhaltung
und Anregung und Unterstüt-
zunggemeinnützigerUnterneh-
mungen.»DieStatutenausdem
Gründungsjahr 1837 sind wohl
verlorengegangen.Dafür ist be-
kannt, dass Carl Caspar Kelser,
der erste Präsident der Mitt-
wochgesellschaft, ein Pfarrer
war. Er wird in der Jubiläums-
schrift aus dem Jahre 1937 als

hochgebildeter und überaus
vielseitiger junger Geistlicher
beschrieben. Er erachtete es
auch als notwendig, den Ver-
einsmitgliedern insGewissenzu
reden, wie aus der Jubiläums-
festschrift hervorgeht: «Er war
es, derdieGesellschaftsmitglie-
der – wenn sie sich dem Dolce-
farniente allzu sehr hingeben
wollten –wieder zu ihrer idealen
Aufgabe zurückführte.»

Bussen fürverspätetes
Erscheinen
IndenAnfangsjahren schienbei
der Zuger Vereinigung auch ein
hartes Regime zu gelten. Dazu
ist inderFestschrift von 1937 zu
lesen:«Werohneglaubwürdige
Entschuldigung wegblieb oder
mit erheblicher Verspätung an-
rückte,wurdeunnachsichtig ge-
büsst.»DiesePraxis kam jedoch
schnell in Verruf, weil sie «An-
lass zu Differenzen bot». Die
dürftenauchausanderenGrün-
denaufgetretensein,fielendoch
die ersten JahrenachGründung
derMittwochgesellschaft ineine
bewegte Zeit.

Es seienhiernur einpaarEr-
eignisse aufgeführt:Aufhebung
der Klöster im Kanton Aargau
(1841), der erste und der zweite
Freischarenzug (1844/1845),

der Sonderbundskrieg (1847)
unddieGründungder Schweiz,
wiewir sieheutekennen (1848).

In diesem Zusammenhang
dürfte die gemeinsame Zei-
tungslektüre durchaus gehalt-
voll abgelaufen sein. Die Zei-
tungsvielfalt war damals noch
sehr gross. Es gab zahlreiche
Neugründungen, aber es ver-
schwanden immer auchwieder
Titel vomMarkt.

EineKonstantewar deshalb
die «Neue Zürcher Zeitung»,
die 1780 zum ersten Mal er-
schien. In den Anfangsjahren
hatte dieses Presseerzeugnis

noch nicht einen solchen Um-
fang wie im 20. Jahrhundert.
Vier Seitenmussten reichen,um
dieMenschen zu informieren.

Die NZZ, damals eine Zei-
tung,diedreimal proWocheer-
schien, fand oft auch den Weg
in den Kanton Zug. Doch auch
der in Zug erscheinende «Der
Freie Schweizer» berichtete
über Ostindien, Amerika, Spa-
nienundFrankreich.Ungeord-
net zwar, aber durchaus infor-
mativ. In einer Ausgabe von
«Der freieSchweizer»vomJuni
1837findet sicheineTabellemit
den Bevölkerungszahlen der
eidgenössischenStände.Ange-
ordnet hatte diese Zählung die
Tagsatzung. Das war «die Ver-
sammlung, anderbevollmäch-
tigteBotendereidgenössischen
OrtegemeinsamGeschäftebe-
rieten».DieZahlen fürdenKan-
ton Zug, welche «Der freie
Schweizer» preisgibt, lauten
wie folgt: Der Kanton Zug hat
15 322 Einwohner. Von denen
sind 1019 Bürger anderer Kan-
tone. Die Kantonsbürger und
deren Angehörige machen
14 193 Personen aus.

Ebenfalls der Jubiläums-
schrift von 1937 ist zu entneh-
men, dass dieGründer derMitt-
wochgesellschaft sich aus einem

«regsamen Teil der Bevölke-
rung» rekrutiert haben. Zur De-
battenkultur ist ebendazu lesen:
«In ihrem Schosse wurden die
vaterländischen Fragen bespro-
chen,wobeimanwegenderUn-
gleichartigkeit derGesellschafts-
mitglieder es vermied, politische
Differenzen hervorzukehren.»

Referat im
CasinoZug
Von den in der Gründerzeit der
Vereinigung herrschenden «tie-
fenUnzufriedenheit» ist oft auch
die Rede. Das politische Klima
imKantonZugzwischenderVer-
einsgründungundderTransfor-
mation zur modernen Schweiz
(1837-1848) ist in der Festschrift
von 1937 so umschrieben: «Die
Zuger haben sich ja stets mehr
oder weniger dem konservativ-
reaktionären Geiste der Inner-
schweiz verbundengefühlt.»Die
Mittwochgesellschaftwar schon
damals weltoffener.

Aktuell öffnet sich dieseGe-
sellschaftmitTraditionauchein
weniggegenüberderÖffentlich-
keit. Am 4. Mai, einem Mitt-
woch, lädt die Vereinigung ins
Casino in Zug. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr. Eine
Anmeldung ist erwünscht unter
info@mittwochgesellschaft.ch.

Diskutiert wurde 1837 etwa über
«Der freie Schweizer».
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Keine«Adventure-Rooms»mehr inBaar
Die Betreiber des beliebten Freizeitangebots richteten dieNiederlassung in Baar im Jahr 2018 ein.
NachAblauf des Zwischennutzungsvertrags schliessen sie deren Torewieder, obschon dasGeschäft gut lief.

Cornelia Bisch

«Adventure-Rooms» sind –wie
es der Name sagt – Zimmer, in
die sich abenteuerlustige Fami-
lien, Freunde, Vereine oder Fir-
men imRahmen eines Freizeit-
anlasses begeben, um gemein-
sam die vom Veranstalter
aufgegebenen Rätsel zu lösen,
Hinweise zu entdecken und
Gegenstände richtig zu kombi-
nieren. Hat man alle Aufgaben
korrekt erfüllt, öffnet sich der
Ausgang aus demRaum.

Wie dieWebsite des Stand-
orts Baar an der Langgasse 3
informiert, konnte man dort
in den letzten vier Jahren zwei
verschiedene Parcours buchen,
einen für Anfänger und Fort-
geschrittene, einen für «mu-
tige» Anfänger und Fortge-
schrittene.

EinBedürfnis
inderRegion
Die Betreiber des Standorts
Baar eröffneten diesen im Jahr
2018. «Unser Mietvertrag lief
von Anfang 2018 bis Mitte
2022», schreibt Geschäftsfüh-
rerUrbanAregger auf Anfrage.
«Wir hätten ihn zwar verlän-
gern können, haben uns aber
dagegen entschieden, da wir
uns wieder ausschliesslich auf
den Standort Emmenbrücke
konzentrierenwollen.»DasGe-
schäft in Baar sei gut gelaufen,
was gezeigt habe, dass das An-
gebot in derRegion einBedürf-
nis sei. In Emmenbrücke befin-

det sich die Hauptniederlas-
sung der beiden Inhaber und
Geschäftsführer Andy und
Urban Aregger, welche diese
2013 alsAdventureRoomsZen-
tralschweiz GmbH gründeten.
Ins Leben gerufen wurde das
Freizeitangebot laut Website
nur ein Jahr zuvor in Bern.
«Mittlerweile gibt es Adventu-
re-Rooms an rund 30 Standor-
ten in 17 Ländern», informiert
dieWebsite weiter.

Die Adventure Rooms Zentral-
schweiz GmbH war zur Unter-
miete an der Langgasse 3 in
Baar.Mieter sinddieBrüderPe-
ter und Patrik Langenegger.

Zukunft ist
nochungewiss
Was künftig in den Gewerbe-
räumen angeboten werden
wird, sei nochunklar, sagt Peter
Langenegger. «Wir räumen
jetzt erst mal alles aus und su-

chen einen Nachmieter.» Viel-
leichtwürdendie beidenMieter
die Räume auch selber für
Lagerzwecke nutzen.

Ursprünglichhättendiebei-
den etwas ganz anderesmit der
Lokalität im Sinn gehabt, so
Langenegger. «Wirwolltendort
ein Restaurant einrichten, aber
derEigentümerdesNachbarge-
bäudes wehrte sich dagegen.
Das warf dann all unsere Pläne
überdenHaufen.»DerMietver-

trag laufe noch bis Ende 2023.
«Vielleichtkönnenwir ihnnoch-
mals verlängern.»

Eigentümerin der Liegen-
schaft ist die Moyreal Immobi-
lien AG. Deren Projektentwick-
ler Christian Grewe gibt sich
vorerst zurückhaltend:«Grund-
sätzlichmöchtenwirdieLiegen-
schaft weiter entwickeln und
stehen deswegen im Austausch
mit der Gemeinde. Aber es ist
noch nichts spruchreif.»

Die Adventure-Rooms in Baar an der Langgasse schliessen. Bild: Maria Schmid (28. April 2022)

Weinbau inBaar:
Baareba-Tag2022
Hotzenhof Auf demHotzenhof
in Baar findet der Baareba-Tag
statt: Bei Führungen durch die
drei Rebberge und Köstlichem
aus der Hofküche erfahren Be-
suchendeamSamstag, 30.April,
alles über den Baarer Wein von
Winzer Philipp Hotz. «AmBaa-
reba-Tag gibt es einiges zu ent-
decken. Für Hungrige wird Le-
ckeres und Regionales in der
Hofküche gezaubert», heisst es
in der Mitteilung der Winzer-
familieHotz.

Die Führungen durch Zugs
grössteWeinanbauflächestarten
jeweils um 11.30, 13.30 und
15.30 Uhr und enden direkt bei
derDegustationderWeine. (sez)


